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Die Hauptfrage des vorliegenden Artikels: infolge welcher Faktoren sich „das skandina-
vische“ System der Gemeinde in Schweden und Finnland gebildet hat? Im Artikel wird der Typ 
der Form der Gemeinde, ausgeprägt im Laufe der Zeit in Schweden und Finnland betrachtet, 
für das die Kombination der breiten Autonomie der öffentlichen Machtorgane charakteristisch 
ist. Die Analyse der Erfahrung der Organisation der Kommunalinstitutionen, berücksichtigend 
die historischen, demographischen und geographischen Besonderheiten der Länder, lässt zu, 
die Schlussfolgerung zu ziehen, dass der einheitliche Typ der Form der Gemeinde für Schwe-
den und Finnland im Laufe der Zeit entwickelt ist.

Die Stichwörter: die Gemeinde; die staatliche Verwaltung; der Demokratismus; die abso-
lute Macht; das politische Regime; das rechtliche System
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Ausgehend von den Prinzipien des Rechtsstaates beinhaltet die Europaische 
Charta über die kommunale Selbstverwaltung das Recht der kommunalen Organe 
auf Gerichtsschutz für die freie Ausübung ihrer Befugnisse unter Einhaltung der 
durch die Verfassung verankerten Grundsatze und der Gesetze des Landes.

Zentrale Frage soll hier sein: Infolge welcher Faktoren bildete sich in den Län-
dern Schweden und Finnland das prägende „skandinavische“ Kommunalverwal-
tungssystem heraus?

Das Konzept der kommunalen Selbstverwaltung in europäischen Ländern 
kommt in erster Linie aus der Tatsache, dass die lokalen Gesellschaften der Bevöl-
kerung ein der wichtigsten Elemente jedes demokratischen Regimes sind. Das Recht 
der Burger sich am öffentlichen Leben zu beteiligen, ist ein integraler Bestandteil 
der demokratischen Prinzipien der Konstruktion der meisten modernen Staaten. 

Die Europaische Charta der kommunalen Selbstverwaltung, die vom Euro-
paischen Rat am 15. Oktober 1985 angenommen wurde, gibt eine allgemeine De-
fi nition der kommunalen Selbstverwaltung. Tatsachlich von allen demokratischen 
Staaten akzeptiert wurde sie im Mai 1990 in Straßburg im Rahmen des Europarats. 
Sie wurde dort von den Vertretern aus 23 Staaten – einschließlich der Finnischen 
Republik und dem Königreich Schweden unterschrieben. Die Charta verpfl ichtet 
die Vertragsstaaten zur Anwendung von Grundregeln, die die politische, verwal-
tungsmäßige und fi nanzielle Selbständigkeit der Gemeinden gewährleisten. Sie 
sieht vor, dass der Grundsatz der kommunalen Selbstverwaltung gesetzlich aner-
kannt sein muss und nach Möglichkeit in der Verfassung verankert sein sollte. Die 
Vertreter der Gemeinden sollen aus allgemeinen Wahlen hervorgehen [3].

Die Macht und der Einfl uss der Organe der kommunalen Selbstverwaltung in 
den verschiedenen Ländern spiegeln den Grad des Demokratismus des bestehenden 
politischen Regimes wider. Diese Organe entstanden und entwickelten sich als di-
rekter Gegensatz zu absoluten Machtzentren. Aus diesem Grund erwiesen sie sich 
sehr oft in der Opposition zur zentralen Regierung. Und ihre Beziehung wird oft 
durch eine offene Konfrontation zu den Fragen der Verteilung der Zuständigkeiten, 
der Finanz- und Wirtschaftsfangelegenheiten etc. gekennzeichnet. Ursprünglich 
entwickelten sich diese Organe auf der Grundlage des auf wohlhabende Bürger be-
grenzten Wahlrechts beim Vorhandensein von Zensusbarrieren (Alphabetisierung, 
Bildung, Sesshaftigkeitszensus, Vermögenszensus). Anschließend wurde das Sy-
stem der Bildung der Organe der kommunalen Selbstverwaltung demokratisiert.

Die Struktur der kommunalen Selbstverwaltung in Europa schließt zwei Typen 
von Organen der Staatsmacht ein: 

– erstens, das Repräsentativorgan (Rat, Versammlung, Assemblee), das von 
der Bevölkerung der entsprechenden administrativ-territorialen Einheiten gewählt 
wird und sich mit der Losung der wichtigsten lokalen Fragen befasst; 

– zweitens, die Exekutive (der einzelne Bürgermeister, der Gemeindevorsteher 
und andere, oder kollektive – Ausschuss, Magistrat, etc.), die die Losungen der im 
Rate (Versammlung, Assemblee) sitzenden Abgeordneten ausführt. 
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Zur Zeit sind die wesentlichsten Merkmale des Systems der kommunalen 
Selbstverwaltung in den europäischen Ländern ihre universelle Wahlbarkeit und 
eine bedeutende Selbstständigkeit in lokalen Angelegenheiten. Diese Selbständig-
keit stutzt sich auf das Kommunaleigentum, auf das Recht der Beitreibung und der 
Verfugung von lokalen Steuern, auf der Fähigkeit zur Verabschiedung einer breiten 
Spanne von Rechtsvorschriften zu Fragen der kommunalen Selbstverwaltung und 
Ordnung der örtlichen Polizei. In Europa gibt es mehrere Arten von Organisationen 
und von Funktionsablaufen in öffentlichen Einrichtungen.

Die kommunale Selbstverwaltung in Finnland ist im Zeitraum von 1865 bis 
1873 in mehreren Städten entstanden, noch als Finnland zu Russland gehörte. Die 
kommunale Selbstverwaltung in Finnland bildete sich in der Krise der Wirtschaft 
und des Staates, die aus der Niederlage im Krimkrieg resultierte. Am Anfang des 
20. Jahrhunderts wurden ziemlich weitreichende Befugnisse in vieler Hinsicht vor 
allem aufgrund der Krise in dem Land, verursacht durch den gerade abgeschlos-
senen Bürgerkrieg zur kommunalen Selbstverwaltung in Finnland zur Verfügung 
gestellt. Seit jener Periode entwickelten sich diese Aufgaben, die einschlägigen Be-
stimmungen für die Schaffung von so genannten Gemeinderaten und die Schaffung 
der örtlichen Organe der kommunalen Selbstverwaltung, denen das Recht gestattet 
war, sich mit der Besteuerung zu beschäftigen.

Heute existierten in Finnland ausgeprägte, vorhersehbare, gesteuerte wirt-
schaftliche und soziale Bedingungen, unter denen lokale Behörden wirken, als bei-
spielsweise in Russland. Noch am Anfang und auch in der Mitte des 20. Jahrhun-
derts, nach dem zweiten Weltkrieg, war sowohl in Finnland, als auch in Schweden, 
und in anderen Nordländern die Umgebung nicht so günstig. Der Fortschritt von 
den lokalen Behörden ist beeindruckend und verdient professionelle Analyse. 

In Finnland entwickelte sich während der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
derselbe Typ Staat, der sich momentan in Russland bildet: ein demokratischer, so-
zial ausgerichteter Staat [4. P. 47].

In Schweden gibt es eine reiche Erfahrung im Bereich der kommunalen Selbst-
verwaltung, welche noch aus der Zeit des 8-9. Jahrhunderts stammt. Schwedens 
lokale Selbstverwaltung kann historisch bis in das frühe Mittelalter zurückverfolgt 
werden, als – in einer überwiegend bäuerlichen Gesellschaft – die freien Bauern zu 
Gemeindeversammlungen zusammentraten, um die anstehenden Probleme zu bera-
ten und zu gemeinsamen Lösungen zu kommen [5, P. 34, P. 219–239].

Bereits im Mittelalter bildete sich in den Städten und Dörfern des Staates Finn-
land ein ganzheitlich selbststeuerndes System heraus. Dann garantierte die erste 
Verfassung Schwedens die persönliche und wirtschaftliche Freiheit der Bauern, 
sowie deren Recht, Einfl uss auf die Lösung von Problemen von gesamtstaatlicher 
Bedeutung zu nehmen. Allmahlich durchdrang die kommunale Selbstverwaltung 
nicht nur die weltliche, sondern auch die kirchlich-religiöse Sphäre der schwedi-
schen Gesellschaft. 
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Durch eine Gesetzgebung von 1862 wurde die territoriale und institutionelle 
Struktur der modernen zweistufi gen kommunalen Selbstverwaltung in Schweden 
geschaffen.

Derzeit ist Schweden ein relativ dezentralisierter Staat, das heißt: die lokalen 
Exekutivbehörden sind mit den Organen der kommunalen Selbstverwaltung gleich-
gestellt.

Es ist offensichtlich, dass die Erfahrung des schwedischen Modells der kom-
munalen Selbstverwaltung von großem theoretischem und praktischem Interesse ist, 
da dieses Modell der kommunalen Selbstverwaltung sozial ausgerichtet und effektiv 
in Bezug auf die Umsetzung der Demokratie auf lokaler Ebene ist. Das Erlernen der 
Elemente der Rechtsregelung der kommunalen Selbstverwaltung in Schweden er-
möglicht es über Möglichkeiten der Entwicklung und Verbesserung der kommunalen 
Selbstverwaltung auch in anderen europäischen Ländern nachzudenken.

Schweden ist eine parlamentarisch-demokratische Monarchie. Die reale exe-
kutive Gewalt im Staat gehört dem Ministerkabinett, das vom Parlament gebildet 
wird (Schwedischer Reichstag). Schweden ist formell ein Einheitsstaat. Admini-
strativ-territorial ist Schweden in drei Regionen (Landsdelar) aufgeteilt: Götaland, 
Svealand und Norrland. Diese sind in 24 Verwaltungseinheiten (Lan) unterteilt, 
welche wiederum aus 288 Gemeinden (Kommun) bestehen [1. P. 86]. Auf der Ebe-
ne der 24 Kreise (Lan) verfugt der Staat, wie erwähnt, von alters her über Kreis-
behörden (länsstyrelse), die unter Leitung des von der Zentralregierung ernann-
ten Gouverneurs (landshövding) agieren. Neben einigen (wenigen) unmittelbaren 
Vollzugsaufgaben sind sie für die Aufsicht und Beratung der kommunalen Selbst-
verwaltungsorgane (auf dem Kreis- und der Kommunalebene) zuständig [5. P. 34, 
P. 219–239].

Die kommunale Selbstverwaltung in den skandinavischen Ländern hat eine 
lange Tradition. In Schweden erschienen die ersten Gesetze über Kommunalver-
waltung im Jahr 1862, in Finnland in der Zeit von 1865 bis 1873.

Abschließend bleibt festzuhalten, dass sich im Laufe der Zeit eine für Schwe-
den bzw. Finnland typische Form der kommunalen Selbstverwaltung entwickelt 
hat. Für dieses System ist charakteristisch die Kombination einer großen Auto-
nomie der kommunalen Behörden bei der Losung von operativen Fragen und die 
äußerst geringe Rechtssicherheit, was die betrachteten Länder in gewissem Maße 
mit Großbritannien verbindet. Aber im Gegensatz zum britischen Modell ist die 
Kommunalverwaltung in den Skandinavischen Ländern viel mehr in staatliche Me-
chanismen integriert. 

Zu den Organen der kommunalen Selbstverwaltung gehören unter anderem die 
gewählten Gemeinderate oder die Kommission und die von diesen gebildeten Exe-
kutivorgane. Die Allgemeine Vorgehensweise bei der Einrichtung von kommuna-
len Raten und exekutiven Organen wird von den speziellen Wahlgesetzen und den 
Gesetzen über die Stadtverwaltungen reguliert. In den föderalen Staaten liegt die 
Ausgabe der Gesetze über die Wahlen der Organe der örtlichen Selbstverwaltung in 
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der Kompetenz der Subjekte der Föderation. In den meisten demokratischen Län-
dern erfolgen Wahlen der Organe der örtlichen Selbstverwaltung auf der Grundlage 
des allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts unter Gewährleistung des Wahl-
geheimnisses. In der Regel genießt man das passive Wahlrecht ab einem Alter von 
18-25 Jahren. Gleichzeitig werden auch eine ganze Reihe von Zensusanforderungen 
gestellt: Inkompatibilität von anderen Klassen von Stellen im öffentlichen Dienst 
oder in den wahlbaren Organen oder im Gericht usw [2. P. 50].

Die Erfahrungen der betrachteten Länder mit der Organisation der kommunalen 
Einrichtungen sprechen dafür, dass sich dort die kommunale Selbstverwaltung und 
staatliche Verwaltung gut verbinden. Es werden historische, demographische und 
geographische Besonderheiten eines Landes, Regierungsform eines Staatssystems, 
das politische Regime, das Rechtssystem und andere Faktoren berücksichtigt. 

Die kommunale Selbstverwaltung ist in der Regel in Übereinstimmung mit der 
administrativ-territorialen Teilung des Landes aufgebaut. Als Primarzellen dienen 
städtische und ländliche Einheiten (Kommunen, Gemeinden, usw.).

© Мясникова В.С., Быкова Г.И., 2016
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ОСНОВЫ МЕСТНОГО САМОУПРАВЛЕНИЯ 
В ЕВРОПЕЙСКИХ СТРАНАХ 

НА ПРИМЕРЕ ФИНЛЯНДИИ И ШВЕЦИИ
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Москва, Россия

Г.И. Быкова
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Главный вопрос данной статьи: вследствие каких факторов сформировалась 
„скандинавская“ система местного самоуправления в Швеции и Финляндии? В статье 
рассматривается тип формы местного самоуправления, сложившийся с течением времени 
в Швеции и Финляндии, для которого характерна комбинация широкой автономии 
общественных органов власти. Анализ опыта организации муниципальных учреждений, 
учитывающий исторические, демографические и географические особенности стран, 
позволяет сделать вывод, что с течением времени разработан единый тип формы местного 
самоуправления для Швеции и Финляндии. 

Ключевые слова: местное самоуправление; государственное управление; демо-
кратизм; абсолютная власть; политический режим; правовая система



 
 
    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Range: current page
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 8.05, 4.69 Width 37.58 Height 35.56 points
     Origin: bottom left
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         CurrentPage
              

       CurrentAVDoc
          

     8.0521 4.6918 37.5764 35.5634 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     3
     103
     3
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Range: current page
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 4.03, 8.05 Width 32.21 Height 20.80 points
     Origin: bottom left
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         CurrentPage
              

       CurrentAVDoc
          

     4.026 8.0469 32.2084 20.8013 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     5
     103
     5
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Range: current page
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 383.13, 3.28 Width 43.64 Height 28.80 points
     Origin: bottom left
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         CurrentPage
              

       CurrentAVDoc
          

     383.129 3.2849 43.6366 28.8001 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     22
     103
     22
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Range: current page
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 5.76, 331.61 Width 412.10 Height 16.76 points
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 406.86, 136.29 Width 15.19 Height 204.22 points
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 8.90, 138.39 Width 401.63 Height 9.95 points
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 6.28, 142.05 Width 11.52 Height 195.84 points
     Origin: bottom left
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         CurrentPage
              

       CurrentAVDoc
          

     5.76 331.6093 412.1003 16.7563 406.864 136.2936 15.1854 204.2174 8.9018 138.3881 401.6277 9.9491 6.2836 142.0536 11.52 195.8393 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     26
     103
     26
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Range: current page
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 382.26, 4.16 Width 41.89 Height 31.42 points
     Origin: bottom left
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         CurrentPage
              

       CurrentAVDoc
          

     382.2563 4.1576 41.8911 31.4183 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     30
     103
     30
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Range: current page
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 385.75, -1.08 Width 42.76 Height 39.27 points
     Origin: bottom left
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         CurrentPage
              

       CurrentAVDoc
          

     385.7472 -1.0788 42.7638 39.2729 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     46
     103
     46
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Range: current page
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 360.44, -1.08 Width 68.95 Height 42.76 points
     Origin: bottom left
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         CurrentPage
              

       CurrentAVDoc
          

     360.438 -1.0788 68.9458 42.7638 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     56
     103
     56
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Range: current page
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset -22.69, 0.67 Width 93.38 Height 44.51 points
     Origin: bottom left
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         CurrentPage
              

       CurrentAVDoc
          

     -22.691 0.6667 93.3822 44.5093 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     67
     103
     67
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Range: current page
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset -2.62, -1.95 Width 53.24 Height 41.02 points
     Origin: bottom left
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         CurrentPage
              

       CurrentAVDoc
          

     -2.6182 -1.9515 53.2366 41.0184 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     73
     103
     73
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Range: current page
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 78.76, 544.60 Width 3.27 Height 5.67 points
     Origin: bottom left
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         CurrentPage
              

       CurrentAVDoc
          

     78.7637 544.5969 3.2727 5.6728 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     73
     103
     73
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Range: current page
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 377.89, -12.42 Width 68.07 Height 51.49 points
     Origin: bottom left
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         CurrentPage
              

       CurrentAVDoc
          

     377.8926 -12.4243 68.073 51.4911 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     98
     103
     98
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Range: current page
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 375.27, -16.79 Width 65.45 Height 61.96 points
     Origin: bottom left
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         CurrentPage
              

       CurrentAVDoc
          

     375.2744 -16.7879 65.4548 61.9639 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     100
     103
     100
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   AddMaskingTape
        
     Range: current page
     Mask co-ordinates: Horizontal, vertical offset 4.70, 1.34 Width 36.91 Height 31.54 points
     Origin: bottom left
      

        
     1
     0
     BL
            
                
         Both
         CurrentPage
              

       CurrentAVDoc
          

     4.6971 1.3368 36.9054 31.5374 
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     3
     104
     3
     1
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   PageSizes
        
     Action: Make all pages the same size
     Scale: No scaling (crop or pad)
     Rotate: Never
     Size: 8.268 x 11.693 inches / 210.0 x 297.0 mm
      

        
     0
            
       D:20170419200821
       841.8898
       a4
       Blank
       595.2756
          

     Tall
     1
     1
     587
     182
    
     qi3alphabase[QI 3.0/QHI 3.0 alpha]
     None
     None
            
                
         AllDoc
              

       CurrentAVDoc
          

      

        
     QITE_QuiteImposingPlus3
     Quite Imposing Plus 3.0c
     Quite Imposing Plus 3
     1
      

        
     104
     103
     104
      

   1
  

 HistoryList_V1
 qi2base





